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Zeuge mußgestehen,daßer sehr zudringlich gewesensei.
Prä s.: „Das liegt in derNatur derSache,daß,wenneinerein¬

mal eineUeberzeugunggewinnenwill, er auchalleMittel anwendet.
— Hr. Sekretair! wollenSie aufnehmen,daßNeur. erklärt, er habe
sichnichtüberzeugenkönnenin FolgedereingetretenenVerhältnisse."

Vertheid.S i mons: „Das hat nicht der B eschul di gt e gesagt,
das hat der Hr, Präsident gesagt."

Präs.: „EntschuldigenSie, Neur. hat denAusdruckgebraucht."
Neur.: Ich sagte:„Ich habebedauert,daßichmichdiesesMittels

nichthabebedienendürfen, sonstwürde ich mich schonin denersten
Tagenüberzeugthaben."

RektorHip pert ausEchternachist inzwischengestorben.In einer
Postkartehat er Past.Neur. für gesandteMeß-Stipendiengedankt.

ZeugeDekanKlotz aus Babenhausenhat den Past. Schneider
ersucht,ihmWasserausMp. zu senden;die beigelegten20 waren
zur Entschädigungfür dieAuslagen. Schneiderantwortete,Sendung
vonWasserseiunmöglich,und er stelleihm seinGeldzur Verfügung.
Zeugehat geantwortet,vielleichtwerdees spätermöglich,zu senden;
wennnicht,mögeer dasGeldfür guteZweckeverwenden.

FünfzehnteSitzung.
Mittwoch den12. Mürz, Bonn. von ¡0 bis 1 Uhr.
Präs. (bittetdenPastorNeur.,nochmalsvorzutreten):„Als uns

gesternderPast.Wolf vonNeuforweilersagte,er habein seinemund
derGemeindeInteressedieFragenstellenwollen,habenSie diesesein
leichtesund geeignetesMittel genannt;Siewürdendasauchangewandt
haben,wennSie nichtim DrangederUmständedurchdas Militär u.
i. w. davon abgehaltenwordenwären. Es würdenun anzunehmen
sein,daßSie keineGelegenheitdafür gehabthätten;AnfangsDezember
wurdenSie aber in Freiheit gesetzt,dieMilitärbesatzunghatte auch
anfgehört,ein VerkehrzwischenIhnen und denKindern konntenun
stattfinden,und hat ja auchstattgefunden;dennSie habenvor dem
Untersuchungsrichtererklärt,dieKinderhättenvorHrn. v. Hüllessemnicht
widerrufen; es geht daraus hervor,daß Sie nicht mehr behindert


